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NDB-Artikel
 
Müller, Fritz Paul Entomologe, * 25.5.1913 Meerane (Sachsen), † 21.7.1989
Rostock. (evangelisch)
 
Genealogie
V Paul Otto (1885–1946), Bäckermeister in M.;
 
M Marie Müller (1888–1961, Cousine d. Paul Otto);
 
⚭ Rostock 1940 Elfriede (* 1922), T d. Gottlieb Buchholtz (1861–1927) u. d.
Margarete Philipp (1886–1966);
 
1 S, 1 T, →Wolfgang (* 1947), Dipl.-Ing., →Erika Lemke (* 1942),
Biologielehrerin.
 
 
Leben
Nach dem Schulbesuch in Meerane studierte M. 1932-35 an der Univ. Leipzig,
dann bis 1938 an der Univ. Rostock Biologie (Dr. phil. 1938). Bereits mit der
Dissertation über die Ernährungsbiologie verwandter Käferarten spezialisierte
er sich auf die angewandte Entomologie, der er fortan sein Lebenswerk
widmete. Erste Untersuchungen als Assistent am Entomologischen Seminar
der Univ. Rostock galten Forstschädlingen (Kiefernspanner); später folgten
Aufgaben als Sachverständiger im Pflanzenschutzdienst in Meiningen
(Thüringen) bei der Kartoffelkäferbekämpfung. Entscheidende Anregungen
für seine Spezialisierung erhielt M. durch den Haeckel-Schüler →Albrecht
Hase, als dessen Mitarbeiter er 1945-48 am Institut für landwirtschaftliche
Zoologie der Biologischen Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft
in Berlin-Dahlem über verschiedene Vorrats- und Hygieneschädlinge
arbeitete, wie über die Kleiderlaus, über wurzelbesaugende Insekten und
über Chrysomeliden. 1948-55 leitete er die Entomologische Abteilung des
Instituts für Phytopathologie der Akademie für Landwirtschaftswissenschaften,
Zweigstelle Naumburg, wo ihm u. a. die Prüfung von Insektiziden oblag.
Die Begegnung mit dem Aphidologen Carl Börner in Naumburg förderte
maßgeblich sein Interesse an ökologischer Rassendifferenzierung und
Artbildungsprozessen von Blattläusen, deren theoretischer und praktischer
Analyse seine Forschungsarbeit seit 1953 fast ausschließlich galt. Außerdem
nahm er Lehraufgaben an der Naumburger Fachschule für Pflanzenschutz wahr.
Seinem Lehrauftrag für angewandte Entomologie (seit 1952) an der Univ. Jena
folgte 1955 die Berufung zum Hochschul-Dozenten für Entomologie an der
Landwirtschaftlichen Fakultät der Univ. Rostock (Habilitation 1957), 1958 zum
Professor mit Lehrauftrag, 1959 zum Professor mit vollem Lehrauftrag und 1964
zum o. Professor für landwirtschaftliche Zoologie und Entomologie. M. leitete
die Abteilungen „Angewandte Entomologie“ am Institut für Phytopathologie



und „Zoologie“ am Institut für Landwirtschaftliche Biologie. Nach Auflösung
dieser Institute 1968 übernahm M. die Leitung der|Forschungsgruppe
Phyto-Entomologie an der Sektion Biologie der Univ. Rostock mit dem
Thema „Systematik und Biologie der Blattläuse (Aphiden) unter besonderer
Berücksichtigung virusübertragender und direkt schädlicher Arten“, eine
Forschungsarbeit, die er auch nach der Emeritierung 1978 intensiv fortsetzte.
 
Der großen wirtschaftlichen Bedeutung und den Schwierigkeiten
exakter Artbestimmung in der großen Gruppe der Blattläuse (Aphidinea)
wurde M. durch Einführung vielfältiger Methoden und die Anlage einer
überregionalen Sammlung zur vergleichenden Untersuchung gerecht.
Neben morphologischtaxonomischen Studien, zu denen er alle Zeichnungen
selbst anfertigte, spielten zunehmend autökologische Analysen und
experimentell-biologische Untersuchungen über das Verhältnis von Parasiten
zu Wirtspflanzen und über Entwicklungszyklen eine Rolle. Beobachtungen über
die Differenzierung ökologischer Rassen führten zu evolutionsgenetischen
Schlußfolgerungen und ließen ihn zu einem international anerkannten
Spezialisten für Aphiden und Fragen der Mikroevolution werden. Seine
Beiträge zur Theorie der Artenbildung flössen in Ernst Mayrs Evolutionstheorie
der „biologischen Art“ ein. Neben den über 200 Spezialarbeiten (er
beschrieb 21 neue Aphiden-Arten und wies 628 Arten für das Territorium
der ehemaligen DDR sicher nach, darunter 101 als Erstnachweis) erhalten
vor allem seine Beiträge in wichtigen Sammelwerken wie Stresemanns
„Exkursionsfauna von Deutschland“ (II/2) bis zur 8. Auflage (1990),
„Handbuch der Pflanzenkrankheiten“ (hrsg. v. P. Sorauer, IV) oder im Lehrbuch
„Phytopathologie und Pflanzenschutz“ (hrsg. v. M. Minkowski u. a., II)
bleibende Bedeutung. Ein großes Buchprojekt zur umfassenden Darstellung
der Systematik, Biologie, Ökologie und Evolution der Blattläuse konnte nicht
mehr fertiggestellt werden. Es fußte u. a. auf teilweise noch existierenden
Lebendsammlungen; so hielt M. einige Aphidenstämme über 25 Jahre in
Dauerzuchten, die er für autökologische Versuche und zu evolutionsgenetischer
Forschung nutzte. Seine rund 22 000 Dauerpräparate umfassende Aphiden-
Sammlung enthält umfangreiche Serien der verschiedenen Morphen von
Blattlausstämmen, die „durchgezüchtet“ worden waren, und über 100
Nomenklaturtypen. Sie ist seit Januar 1990 als „Fritz-Paul-Müller-Sammlung“ im
Besitz der Univ. Rostock.|
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